
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 47 (1943-1944)

Heft: 5

Artikel: Gegenseitige Hilfe

Autor: Sarasin, Paul Alfred

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664187

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664187
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Gegenseitige Hilfe
©S gibt einiges, baS toir ©djtoeiser nidjt auS

eigenem Stieben fennen: basu getjören Verfol-
gung unb Vertreibung Pom eigenen Vobcn, aus

bet eigenen ^axnttie, auS F^unbeSfreiS unb Ve-
tuf. ©etabe toeil mit baS ©lütf haben, folgen
©raufamileiten fremb geblieben 311 fein, gteifen
unö Mitteilungen batübet mit hoppeltet ©etonlt
ans *öet3- ©ie toeefen in unS nut eine 91eaftion:

3U helfen. @an3 fpontan ift biefet allgemeine
Mille in ben testen SBodjen im gansen finnb 3um
2IuSbrud gefommen. Fung unb alt tourben bnüon

etgtiffen. Ftgenbtoo faßt bie Vubenflaffc einet

Vrimarfcfjule auS eigenem Slnttieb ben ©ntfdjluß,
für bie Ftûdjtlinge tooïïène *©eden 311 fttiefen,
toäljtenb anberStoo bie Vebölferung in fpätet
SIbenbftunbe fdjleunigft Kiffen unb ©etfen 311-

fammentrug, als fie etfuf)t/ baß bie in ihrem ©orf
eingetroffenen ^iüchtiinge eine mangelhafte Un-

tetfunft Potgefunben hätten.
©utef) bie beborfteïjenbe Sammlung bet gen-

tralftelle für fflüchtling^hilfe erhalten toit alle

©elegenljeit, unS an bem fdjonen SQÖetf nidjt nur
mit mitleibigen Morten, fonbetn mit Säten 311 be-

teiligen. Mir toiffen, baß fie nottoenbig finb. ©enn
bie Slufgabe bet ©djtoeis befteht fa nidjt nut
barin, bie fflüdjttinge bei ficfj auf3unehmen unb

fie bot toeiteret Verfolgung 3U fetten.
©ie befteht audj batin, bie Angetroffenen

menfehentoütbig untergubringen, fie 3U etnäl)-

ten, ihnen Slrbeit 3U berfchaffen unb fie für eine

allfällige Sßeiteteife nad) Übetfee bot3ubeteiten
unb toenn notig umgufcfjulen. ©a3u ift eine ftraffe
Srfaffung unb Übettoadjung bet Flüchtlinge un-
crtäßlidj. ©runbfäßlidj toerben fie alle bet 21t-

beitsbienftpflidjt unterteilt unb 31t einem großen

Seil — je nach if)t'et Sauglidjfeit — in VrbeitS-

läget eingetoiefen. ©ort füllen fie fiel) unter

fcf)toet3etifchet Sluffidjt bei militärifdj einfachem

Vetrieb an ein georbneteS ©emeinfdjaftSleben ge-
toöfmen. ©ie Verpflegung hält fid) ftreng an bie

3ibilen VationierungSborfdjriften unb forgt in

gufammenarbeit mit einem tegelmäßigen 2It3t-
unb -gahnargtbienft für bie forperlidje Kräftigung
unb ©efunbethaltung bet fiagetinfaffen. ©ie

meiften bon ihnen toerben bei einer toôcfjentlidjen

2ïrbeitS3eit bon 48 ©tunben 3U leichteren Vau-
arbeiten hetangegogen. Slnbere, bie infolge ihres

bisherigen VerufeS für bie 21uStoanberung nicht

ohne .toeitereS geeignet finb, toerben beruflich um-
gefdjult unb mit einem #anbtoetf bertraut ge-
macht, ©en Metallarbeitern ift ©elegenljeit 3ur

SBeiterbilbung in ihrem Fadj geboten. Fugenb-
liehe unter 18 Fahren erhalten eine folibe fiefjr-
tingSauSbilbung unb toerben mit SBäfdje,

©djuhen ufto. berforgt. Ilm- bie Flüchtlinge aber

aud) geiftig tegfam unb mit ben Vtoblemen ber

heutigen Feit Perbunben 3U halten, toirb ber 2IuS-

geftaltung ber Freiheit in ben fiagetn große Ve-
beutung beigemeffen. ©pradjfurfe, Fdaiborfüfj-
rungen, Vibliotljefen, ©djreibftuben, Vafteltoerf-
ftätten u. a. forgen für eine nüßltdje Vettoenbung
ber abenblidjen ©tunben. ©omit fie an Urlaubs-

tagen unb nad) ihrer ebentuellen Sntlaffung auS

bem 2lrbettSlager nidjt mittellos baftehen, toer-
ben Pom täglichen ©olb, ber Fe-1-50 bis Fe-1-80
beträgt, 75 91p. 311t ©eite getan. ©0 toirb auf
betfdjiebene SVeife bafür geforgt, baß bie Ftûdjt-
linge bei uns 3toedmäßig einfad) unb hßgienifdj

eintoanbftei untetgebradjt finb, baß fie unter ber

Obhut gut auSgebilbeter fdjtoeigerifcfjer üagetlei-
ter audj menfdjlidjeS VerftänbniS nidjt entbehren

müffen unb überbieS in regelmäßiger 21rbeit bie

Vefriebigung finben tonnen, troß aller ©nttourge-

lung nüßlidje ©lieber einer ©emeinfdjaft 3U fein.

©ie 21rbeit, bie bon ben Fludjtlingen geleiftet

toirb, ift aber nidjt nur ihnen felber VebürfniS
unb ©etoinn: auef) bie ©d)toet3 als ©aftlanb barf
fid) für biefe 21rbeitSleiftungen bebanfen. Sau-
fenbe bon Flüchtlingen toerben bet Meliorations-
arbeiten, ©traßenbauten unb 9lobungSarbeiten

befdjäftigt. Saufenb toeitere toerben im Meljtan-
bau eingefeßt; fo haben fie im Seffin allein 64

tfjeftarett Kartoffeln angepffan3t unb einen Sr-
trag bon 80 Pollen Sifenbaljntoagen anS fiidjt ge-

forbert. 2Iucfj bei ber Sorfprobultion halfen bie

Flüchtlinge bie Srträgniffe berbeffetn.

Baul Alfred Sarasin.
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Es gibt einiges, das wir Schweizer nicht aus

eigenem Erleben kennen: dazu gehören Verfol-
gung und Vertreibung vom eigenen Boden, aus
der eigenen Familie, aus Freundeskreis und Be-
ruf. Gerade weil wir das Glück haben, solchen

Grausamkeiten fremd geblieben zu sein, greifen
uns Mitteilungen darüber mit doppelter Gewalt
ans Herz. Sie wecken in uns nur eine Reaktion:

zu helfen. Ganz spontan ist dieser allgemeine
Wille in den letzten Wochen im ganzen Land zum
Ausdruck gekommen. Jung und alt wurden davon

ergriffen. Irgendwo fa-ßt die Bubenklasse einer

Primärschule aus eigenem Antrieb den Entschluß,

für die Flüchtlinge wollene 'Decken zu stricken,

während anderswo die Bevölkerung in später

Abendstunde schleunigst Kissen und Decken zu-
sammentrug, als sie erfuhr, daß die in ihrem Dorf
eingetrofsenen Flüchtlinge eine mangelhafte Un-

ierkunft vorgefunden hätten.
Durch die bevorstehende Sammlung der Zen-

tralstelle für Flüchtlingshilse erhalten wir alle

Gelegenheit, uns an dem schönen Werk nicht nur
mit mitleidigen Worten, sondern mit Taten zu be-

teiligen. Wir wissen, daß sie notwendig sind. Denn
die Aufgabe der Schweiz besteht ja nicht nur
darin, die Flüchtlinge bei sich aufzunehmen und

sie vor weiterer Verfolgung zu retten.

Sie besteht auch darin, die Eingetroffenen
menschenwürdig unterzubringen, sie zu ernäh-

ren, ihnen Arbeit Zu verschaffen und sie für eine

allfällige Weitereise nach Übersee vorzubereiten
und wenn nötig umzuschulen. Dazu ist eine straffe

Erfassung und Überwachung der Flüchtlinge un-
crläßlich. Grundsätzlich werden sie alle der Ar-
beitsdienstpflicht unterstellt und zu einem großen

Teil — je nach ihrer Tauglichkeit — in Arbeits-
lager eingewiesen. Dort sollen sie sich unter

schweizerischer Aufsicht bei militärisch einfachem

Betrieb an ein geordnetes Gemeinschaftsleben ge-

wohnen. Die Verpflegung hält sich streng an die

zivilen Nationierungsvorschriften und sorgt in

Zusammenarbeit mit einem regelmäßigen Arzt-
und Zahnarztdienst für die körperliche Kräftigung
und Gesunderhaltung der Lagerinsassen. Die

meisten von ihnen werden bei einer wöchentlichen

Arbeitszeit von 48 Stunden zu leichteren Bau-
arbeiten herangezogen. Andere, die infolge ihres

bisherigen Berufes für die Auswanderung nicht

ohne weiteres geeignet sind, werden beruflich um-
geschult und mit einem Handwerk vertraut ge-
macht. Den Metallarbeitern ist Gelegenheit zur
Weiterbildung in ihrem Fach geboten. Jugend-
liche unter 18 Iahren erhalten eine solide Lehr-
lingsausbildung und werden mit Wäsche,

Schuhen usw. versorgt. Um die Flüchtlinge aber

auch geistig regsam und mit den Problemen der

heutigen Zeit verbunden zu halten, wird der Aus-
gestaltung der Freizeit in den Lagern große Be-
deutung beigemessen. Sprachkurse, Filmvorfüh-
rungen, Bibliotheken, Schreibstuben, Bastelwerk-
statten u. a. sorgen für eine nützliche Verwendung
der abendlichen Stunden. Damit sie an Urlaubs-

tagen und nach ihrer eventuellen Entlassung aus
dem Arbeitslager nicht mittellos dastehen, wer-
den vom täglichen Sold, der Fr. 1.5V bis Fr. 1.8V

beträgt, 75 Rp. zur Seite getan. So wird auf
verschiedene Weise dafür gesorgt, daß die Flücht-
linge bei uns zweckmäßig einfach und hygienisch

einwandfrei untergebracht sind, daß sie unter der

Obhut gut ausgebildeter schweizerischer Lagerlei-
ter auch menschliches Verständnis nicht entbehren

müssen und überdies in regelmäßiger Arbeit die

Befriedigung finden können, trotz aller Entwurze-

lung nützliche Glieder einer Gemeinschaft zu sein.

Die Arbeit, die von den Flüchtlingen geleistet

wird, ist aber nicht nur ihnen selber Bedürfnis
und Gewinn: auch die Schweiz als Gastland darf
sich für diese Arbeitsleistungen bedanken. Tau-
sende von Flüchtlingen werden bei Meliorations-
arbeiten, Straßenbauten rmd Nodungsarbeiten
beschäftigt. Tausend weitere werden im Mehran-
bau eingesetzt) so haben sie im Tessin allein 64

Hektaren Kartoffeln angepflanzt und einen Er-
trag von 80 vollen Eisenbahnwagen ans Licht ge-

fördert. Auch bei der Torfproduktion halfen die

Flüchtlinge die Erträgnisse verbessern.

t?au! Lài'ttsin.
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